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Bierteljährlicher Abonnements Preis
ür Halle und unſere umittelbaren
bnehmer 22 Sgr. Durch die reſp.
Poſt Anſtalten überall nur:

26 Sgr.

Halliſche
für Stadt

Jn der Expedition des Couriers.

Inſerate für den Courier werden an
2 genommen: Jn Leipzig in der BuchC n O u r 1 C r handlung von H. Kirchner, Univen

O ſttätsſtraße, Paulinum. Jn Mag
deburg in der Creutzſchen Buch

handlung, Breiteweg Nr. 156

Zeitung
und Land.

Vetbaktenr Dr. Schadedeeg.

Halle, Sonntag den 9. December

Hierzu eine Beilage.
e e

Verzeichnißder
in der Sitzung der Stadtverordneten

am 10. December d. J. zu verhandelnden Gegenſtande.
1) Etat des Eichungs-Amts.
2) Etat der Straßenerleuchtung.
3) Antwort des Miniſteriums wegen der Waffen der Bürger

wehr.
4) Beſtätigung der Stadtverordnetenwahlen.
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Deutſchland.
Berlin, d. 6. Decbr. Des Königs Majeſtät haben am

3. d. M. im Schloſſe Bellevue den zum Königl. baieriſchen
außerordentlichen Geſandten und Bevollmächtigten Miniſter am
hieſigen Hofe ernannten Freiherrn von Malzen eine Privat-
Audienz zu ertheilen und aus deſſen Händen das Schreiben
Sr. Majeſtät des Königs von Baiern, wodurch er in der gedach-
ten Eigenſchaft beglaubigt wird, entgegenzunehmen geruht.

Berlin, d. 7. Decbr. Se. Hoh. der Prinz Wilhelm
von Baden iſt von Weimar hier angekommen.

Aus einem in einer hieſigen militairiſchen Zeitſchrift er
ſchienenen, von einem unſerer ehemaligen Abgeordneten in Frank-
furt verfaßten ausfuhrlichen Bericht über die Bildung der deut-
ſchen Marine, ihren gegenwärtigen Zuſtand, die bisherige Ver
wendung, und die Angemeſſenheit der Hafenplatze, geben wir
nachſtehende Mittheilungen, indem wir zugleich auf den Bericht
ſelbſt verweiſen, der denjenigen die nahere, gründliche Auskunft
ertheilt, welche dem wichtigen Gegenſtande ein ſpezielles Jn-
tereſſe widmen. Die techniſche Commiſſion hatte zwei Sta-
dien angenommen für die Entwickelung der Marine, deren erſkes
vom 1. April bis 1. Sept. 1848 lief. Sechs Millionen Gul-
den ſollten jährlich für die Marine verwendet werden. Von
der erſten Rate von 3 Millionen wurden aber nur 2,500,000
Fl. eingezahlt. Preußen zahite ſeinen Beitrag mit 990,000 Fl.
Oeſterreich, Sachſen, Baiern, blieben zurück! die zweite
Einzahlung fiel noch unvollkommener aus. Für die erſte Pe-
riode des erſten Statiums ſollten davon 16 g'ößere und klei
nere Fahrzeuge, von 1 bis 32 Kanonen hergeſtellt werden.

Jn der zweiten Periode bis zum 1. Juni ſollten noch drei
Fahrzeuge, die in England gebaut wurden, und in der dritten
Periode bis zum 1. September 1848 noch 11 Fahrzeuge hinzu
kommen. Doch gingen Bau und Ausrüſtung nicht ſo von
Statten. Für das zweite Stadium war eine deutſche Flotte
von 15 Segelfregatten à 60 Kanonen, 5 Dampffregatten à
500 Pferde Kraft, 20 Dampf- Corvetten à 300 Pferde-
Kraft, 10 Dampfaviſo's à 180 Pferde Kraft und 5 Schoo-
ner veranſchlagt. Hinter dieſem Ziele ſind wir, da die
auf dem Papier dekretirte deutſche Einheit keine wirkliche wer-
den wollte, und die einzelnen Volksſtämme, die gar kein innres
Bedürfniß zur Marine fühlten, nicht einzahlten, allerdings weit
zurückgeblieben. Doch iſt ein erfreulicher Anfang geſchehen, und
ganz einig wird man mit dem Verfaſſer ſein, daß allmälig
fortgeſchaffen werden müſſe, da eine improviſirte Marine
eine Unmoglichkeit iſt. Jntereſſant ſind ferner in dem Auf
ſatz die Mittheilungen über die einzelnen Unternehmungen der
ins Leben getretenen Marine. Desgleichen die Unterſuchungen
über die zweckmäßigen Hafenplätze. Hela als Haupthafen,
Swinemünde als Nebenhafen, erſcheinen als die geeignetſten
für die Oſtſee. Für die Nordſee die Localität der Jahde,
am Krautſand (Glücksſtadt gegenüber) und der Nebenha-
fen Bremerhafen. Die ganze Sache der deutſchen Union
liegt, wenn auch in keinem glanzenden Stadium, doch in einem,
das eine günſtige Entwickelung für die Zukunft verſpricht. Dem-
jenigen, der ſich nicht von Anfang an chimäriſche Hoffnungen
gemacht hat, ſondern bedachte, daß der Boden der Praxis ſchwie-
riger zu bearbeiten iſt, als der der Theorie, wird das Geſche-
hene im Allgemeinen genügen können. Nur darf man freilich
nicht ſtehen bleiben, wenn,leich mit ganz anderen Grundſätzen
und Erwartungen vorwärts gegangen werden muß, als in dem
Jahr der Phantaſiebilder von 1848. (V. 3.)

Die Unterſuchung gegen Ohm und ſeine Mitſchuldigen iſt
von der Staatsanwaltſchaft berets mit großem Eifer begonnen
worden. Die Regierung ſelbſt wünſcht die Beſchleunigung die-
ſes Proceſſ.s um ſo dringender, als es jetzt in ihrem eigenen
Intereſſe liegt, bald möglichſt Aufklärung über die Urheber des
„Bubenſtücks“ zu erhalten. Wie bereits verlautet, dürften
viele Perſonen die jetzt noch hinter den Couliſſen ſtehin, com

promittirt werden. (A. Z. C.)



Die Naähe des Wahltermins für das nach Erfurt zu beru-
fende Parlament hat auch die hieſige demokratiſche Partei ver
anlaßt, den Blick der deutſchen Frage zuzuwenden, die ſie
unter den fortwährenden Kämpfen mit der executiven Polizei
bisher ganz unbeachtet gelaſſen hatte. Der G. ſammtausſchuß
der hieſigen Vereine hielt im Jnttreſſe dieſer Angelegenheit ge
ſtern eine Sitzung, deren Ergebniß die Berufung eines Kongreſſes
behufs Berathung und Beſchlußnahme über das der Partei zu
empfehlende Verhalten in dieſer Frage vor. Nach Dem, was
aus Privataußerungen hervorragender Mitglieder der Oppoſitions-
partei der Nationalverſammlung und II. Kammer geſchloſſen
werden darf, läßt ſich ſchon jetzt mit einiger Beſtimmtheit vor-
herſagen, daß die Demokratie der Mehrheit nach wieder nicht
wahlen wird.

Berlin, d. 7. Dec. Die erſte Kammer hat wieder eine
Probe ihres guten Willens gegeben. Sie iſt an die Berathung
der Gemeindeordnung gegangen, und das Miniſterium hat der
Kommiſſion fur den Bericht, den dieſe abgeſtattet hat, ein lo-
bendes Atteſt ausgeſtellt. Nach dieſem Zeugniſſe hat die Kom-
miſſion den Geſetzentwurf in vielen Stellen verbeſſert: Bewei-
ſes genug, wie auch die Regierung einſieht, daß ihr Entwurf
der Verbeſſerung ſehr bedürftig iſt. Aber auch mit di ſen Ver-
beſſerungen wird das Werk ſchwerlich ein genügendes, es bleibt
doch nur ein Verſuch, der einmal gemacht werden muß, und
deshalb ſollte die Kammer die edle Zeit nicht mit breiter Be-
ſprechung jedes Paragraphen verlieren wiſſen wir doch, daß
es mit neuen Geſetzen geht wie mit neuen Schuhen, ſie dru-
cken anfangs und müſſen ausgetreten werden. Sind nur die
leitenden Grundſätze richtig ſo lebt man ſich wohl hinein und
die Zeit bringt die nothwendigen Verbeſſerungen. Aber die
erſte Kammer ſcheint ihr Verdienſt in der unmaßigſten Breite
und Zeitverſchleuderung zu ſuchen. Jn drei Sitzungen am Z.,
4. und 5. Dec. hat ſie ſich kaum mit 4 Paragraphen abgefun-
den. Die Debatte ließ, wie gewoöhnlich, auch bei dieſer Gele-
genheit ein Heer von Lufterſcheinungen aufſteigen, die im Augen-
blicke des Entſtehens ſpurlos verſchwanden, einen Strom von
Verbeſſerungsantragen die am parlamentariſchen Himmel der
Kammer wie die Sternſchnuppen der kritiſchen Nachte umher-
flogen als Zeuaniſſe politiſcher Rathloſigkeit und parlamentari-
ſcher Oürre. Der erſte, der ſeine Lanze einlegte, war der raſt-
loſe Donquixote des Konſtitutionalismus Herr von Gerlach
hielt eine ergreifende Vorleſung aus dem chriſtlich-germaniſchen
Moniteur, worin er rieth, alle Städte- und Gemeindeord-
nungen als Plunder der Revolution in die Unterwelt zu
verſenken, auch die Städteordnung von 1808 und in das
Reich der Glückſeligkeit vor 1808 zurückkehren. Er gab zu
verſtehen wie glücklich die Vorzeit ohne Ordnung geweſen ſei;
mittelbar pries er die Tage Woöoöllners! Dem getreuen Eckart
der Haarbeutel und der Zöpfe fuhr aber der Miniſter Man-
teuffel mit dem harten Worte in die Parade: „es iſt richtig
„und ich erkenne es an, es geht durch unſere Zeit die Krank
„heit des Zerſtörens, aber das geübte Auge erkennt die
„Krankheit nicht nur bei den eigentlichen Zerſtörern, ſondern
„auch bei denen, die blos alles erhalten wollen,
„nicht nur wer den Grund untergräbt, zerſtort, ſondern auch
„wer auf ſchlechten Grund zu viel bauen will.“ Das war für
Falſtaff eine zu ſtarke Eſſenz! Der bepuderte Prieſter zog ſich in
die Pagoden ſeines troglodytiſchen Urchriſtenthums zurück und
das zurückgebliebene kleine Laienvölklein wälzte wie zur Kurzweil
ganze Ballen ineinandergeſchlungener und verwirrter Bander
und Faden von Amendements auf den Tummelplatz der parla-
mentatiſchen Helden, und nach dreitägigen kunſtvollen Schwen
kungen der Parteien und nachdem die Männer des Wortes
die Kunſt der bunteſten Redeverſchlingungen, ohne irgend einen

brauchbaren darin niederzulegen, verſucht hatten, waren end
lich die Pforten zu den Garten der Hesperiden geöffnet
und die goldenen Früchte gefunden. Nach drei Tagen war
die Kammer ſo weit, wie im Anfange des Kampfes, ſie hatte
nichts Beſſeres gefunden, als ihre Kommiſſion, deren Vorſchläge
ſie annahm. Jn drei Tagen 4 Paragraphen der Gemeinde-
ordnung! Und noch iſt die Verfaſſung nicht fertig noch
iſt das Budget für 1850 nicht berathen, das für 1849 nicht
einmal geprüft; noch iſt die Kreis und Provinzialvertretung
nicht berührt noch will die Grundſteuer unterſucht, das Agrar-
geſetz erledigt ſein! Und noch Vieles, Vieles fehlt noch, und
zum 26. Februar iſt das Mandat abgelaufen!!

Die zweite Kammer ließ am 3. Dec. das Agrargeſetz fallen,
um ſich mit dem deutſchen Bundesſtaate zu beſchäftigen. Die
Regierung hatte die Aktenſache über das Jnterim vorgelegt und
eine Commiſſion legte durch Beckerath ihren Bericht darüber
vor. Der Verhandlung wohnte General Radowitz als Kom-
miſſar bei. Die Minorität der Commiſſion kommt zuerſt zum
Worte in Graf Arnim. Die Proclamation Preußens vom
17. März 1818, die den Bundesſtaat als Ziel aufſtellte, er
kennt der Redner als Thatſache an; ſeine Partei erkennt die
weitere Verfolgung dieſes Zieles an, ſo weit ſie mit dem Recht
und der Ehre Preußens vereinbar. Die Verfolgung dieſes
Ziels darf nicht aufgegeben werden wo nicht die Begleiter uns
verlaſſen oder Naturnothwendigkeit unſern Lauf hemmt. Um
Ehre und Recht handelt es ſich auch bei der Organiſation des
Bundes. Welches iſt Preußens Stellung in dieſer neuen Or-
ganiſation gegenüber Oeſterreich? Jhre Commiſſion war nicht
einſtimmig, vielmehr vielgetheilt; in dem Einen Punkte war
ſie einig, daß eine Gleichberechtigung, eine vollkommene Parität
Preußens und Oeſterreichs aufrecht zu halten ſei. Das Auf-
hören des Bundestags hat die Stellung verändert. Preußen
trat mit 14 Millionen in den deutſchen Bund, es iſt eine ganz
deutſche, die größte deutſche Macht. Oeſterreich hat ſeine deut
ſchen Provinzen eher entfernt. Wir rechten aber nicht, wer
das Machtigere ſein ſoll, wir wollen Gleichberechtigung, dieſelbe
wird von unſerer Re,ierung gewahrt werden. Habsburgs
Krone ſoll nicht vor der Krone Hohenzollerns ſich beugen, aber
in deutſchen Angelegenheiten darf ſich Hohenzollerns Krone vor
keiner andern beugen. Der Redner weicht darin von der Com-
miſſion ab, daß ſie nicht das weſentliche Bedürfniß zu dem
Abkommen mit Oeſterreich ausſprach, daß ſie nicht offen und ver-
trauend genug in die Sache hineingegangen.

Beſeler aber will gerade, weil einige Anträge den Aus-
ſpruch der Befriedigung über das Jnterim beabſichtigen, von
einer Kritik der Convention nun nicht abſtehen. Es iſt nicht
das Oeſterreich von 1815, ſondern vom 4. Marz, das in die
Convention tritt. Und wenn wir nicht auf eine Aenderung
dieſer centraliſirenden Verfaſſung dringen, mußte Oeſterreich auch
das von uns Erſtrebte anerkennen. Eine weitere Gefahr liegt
in der unbeſtimmten Anführung der Bundesgeſetzgebung ferner
das Proviſorium kann leicht in das Definitivum übergehen.
Oeſterceichiſche Widerſpruche haben von je her die Ordnung der
deutſchen Verhältniſſe verhindert. Seit 1848 iſt freilich Preußens
Politik eine ſelbſtaundige geworden, aber wir können heute
Oeſterreich gegenüber nicht ihre volle Conſequenz erkennen. Preußen

hatte die Zugel in die Hand nehmen ſollen zu der Zeit, wo
es den Reichsverweſer nicht mehr anerkannte, und an ſeine
Stelle treten. (7) Die Abaänderungs- Vorſchläge in dem Reichs-
verfaſſungs- Entwurf ſind ihm bedenklich wegen der Conſtellation,
die ſie andeuten, gleichzeitig mit dem Jnterim. Die Folgen der
Convention erhartete das Recht der B. ſorgniß. Den Gegnern
des Bundesſtaats ſchwoll der Kamm. Stuüve ſchlug den
wohlerworbenen Namen eines Staatsmannes in die Schanze.
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„Das Jnterim hat den Schalk hinter ihm“, ſagte man 1548.
Doch fehlte es dagegen nicht an Schritten der Preußiſchen Re
gierung, denen wir volles Vertrauen zu ſchenken haben. Das
Bündniß v. 26. Mai war ein großer Wurf, die Orffentlichkeit
des Verwaltungsraths ein hohes Verdienſt. Endlich das Aus-
ſchreiben der Wahlen. Wenn etwas ſo iſt dieſer Schritt im
Stande, die Sache Deutſchlands wieder oben zu bringen. Jm
Hinblick auf dieſe entgegenſtehenden Erwägungen iſt der Redner
fur die Faſſung der Commiſſion. Sie macht den Vorbehalt,
daß die Legislation und die Finanzen durch die Conſtituirung
des Jnterim nicht berührt worden. Sollte die Executive auf
die Commiſſion überzehen, ſo wäre das eine Beſchrankung der
Souveränität; Zuſtimmung der Kammern waäre dann uner-
laäßlich.

Beſeler dringt darauf, daß in den Schluß- Antrag der
Kammer die Erklärung Preußens, die es im Verwaltungsrath
gegen Sachſen und Hannover über das Bundesrecht gegeben,
als Grundlage aller ſeiner ferneren Schritte angezogen werde,
er findet dieſe Verweiſung viel triftiger, als die auf die Erlaſſe
vom 10. Oktober und 19. Sept. Auch ſoll auf die Verant-
wortlichkeit der Miniſter (Art. 42 der Verfaſſung) Bezug ge-
nommen werden, ſonſt kehre die alte Wirthſchaft mit dem Bun-
destage, die Verantwortlichkeit der Regierungsakte wieder wel-
che die Regierungen als Theilnehmer an der Bundesgewalt al-
lezeit beanſprucht hätten. War die Rede des Grafen Arnim
kalt und ſtellte dem andern Deutſchland den Stolz Preußens
gegenüber, ſo erhob ſich Beſeler's Vortrag zur innigſten
Wärme patriotiſch deutſcher Geſinnung, der die gewaltigen
Triebe einer Nation mehr gelten, als das ſtarre eigenſuchtige
Recht des Staates. Sein Deutſchland ſoll ſich ſtolz hinſtellen
neben Oeſterreichs Großdeutſchland.

Graf Dyrhn fand Alles ſchon geſagt, was er hatte ſagen
können er konnte nur noch mit Pathos verſichern, daß er über
den Commiſſionsbericht hinausgehen mochte. Wohin? iſt un-
klar geblieben.

Schimmel ſpricht mit Wärme für den Commiſſionsbe-
richt. Die Commiſſion, von der Sachlage vollſtandig unterrich
tet, wiſſe, warum ſie ihre Anträge geſtellt habe. Es ſei ge
rade die Abſicht, die Regierung gegen die Einſprüche Oeſter
reichs zu kräfligen, das Vertrauen der verbündeten Staaten zu

eben.ß Urlichs will dagegen ſeine Befriedigung uber das Jnte-

rim und über das was Preußen errungen, der Kammer mit-
theilen er findet die Eclaſſe vom 10. Oktober und 19. Sept.
vollkommen deutlich und ausreichend; ſein Zartgefühl verbietet
ihm, der Miniſter Verantwortlichkeit zu gedenken; der Antrag
der Commiſſion klingt ihm wie ein Mißtrauens-Votum.

Beckerath als Referent beruhigt ihn darüber. Viel-
mehr war die Arſicht, die Poſition der Regierung zu befeſtigen,
ihrer Auslegung von dem Bundesrecht ein neues Gewicht zu
geben. Denn die Kammer iſt eine Staatsgewalt und wo iſt
eine Verletzung, wenn ſie ihre verfaſſungsmäßigen Rechte übt?
mit Recht bemerkt der Referent, daß, ob man den Bundes-
ſtaat oder den Staatenbund in erſter Linie ſtelle, ob man dem
Jnterim Anerkennung oder Mißbilligung zuwende, man doch
ig dem einzig zu erſtiebenden Reſultat, in dem Eoncluſum ſich
einigen müſſe, die Rechte der Kammer und die Zukunft des
Bundesſtaales zu verwahren.

Um ſo ſiltſamer iſt i18s, daß die Kammer über das Amen-
dement von Bolz, das den Ausdruck der Befriedigung über
den Vertrag vom 30 Sept. und dieſe der Stellung und
Würde Preußens entſprechende vorlaäufige Regelung der deut-
ſchen Angelegenheiten enthält, in zwei getrennte Lager geht
135 ſind dafur, 150 dawider. Es wird ein Amendement von

Hoffmann mit 176 gegen 106 Stimmen angenommen, das
wenigſtens frei iſt von jenem gar nicht hierher gehörigen Urtheil,
übrigens die Beziehung ſowohl auf Art 42 (Verantwortlſchkeit
der Regierungsakte) als auf die Erkiärung vom 17. Oktober
aud dem Commiſſionsbericht fallen läßt. Daß man dieſe Be
ziehungen fallen läßt, nachdem ſie von der Commiſſion be-
antragt waren, halten wir für mißlich. Die deutſche Frage
iſt in der zweiten Kammer nicht mehr res integra. Die erſte
Kammer war vorſichiiger, ſie entzog ſich einer Diskuſſion, die
unfruchtbar bleiben mußte.

Jn den beiden folgenden Sitzungen wurde das Agrargeſetz
ſchnell abgethan bis auf den letzten Paragraphen.

Poſen, d. 4. Decbr. Schon ſeit mehreren Tagen iſt
unter den hieſigen Polen die Nachricht verbreitet, daß öſterrei
chiſche Truppen Warſchau und das Königreich Polen theilweis
beſetzen werden, als Erſatz für die Ruſſen, welche an die türki
ſche Gränze marſchiren ſollen. Die Quelle ſolcher Gerüchte iſt
wohl in Krakau zu ſuchen, von wo die öſterreichiſchen Feld
backereien am 28. und 29. November mit der Eiſenbahn nach
Ezenſtochau abgegangen ſein ſollen, angeblich um Brod für das
nachfolgende Truppencorps vorzubereiten. Ein langer Leitarti-
kel der Gazeta polska vom 1. Decbr. ſpricht ſich über die Op-
poſition der Polen gegen die Regierung aus. Er will jede Ver-
dächtigung dieſer Oppoſition, als ſei ſie demokratiſcher, monar-
chiſcher oder kommuniſtiſcher Natur, abwehren und behaupret,
ſie häbe einen lediglich nationalen Character, dabei aber wieder-
um eine doppeite Eigenſchaft. Einmal ſei es eine politiſche Op-
poſition des ganzen polniſchen Volkes gegen die Regierungen,
welche Polen getheilt hatten, dann aber eine Oppoſition der ein
zelnen polniſchen Provinzen gegen jede der drei Regierungen,
welche dieſen Provinzen die bei der Theilung ihnen zugeſicher-
ten Rechte verſagen.

Frankfurt a/M., d. 4. December. Noch immer läßt
ſich kein Mitglied der neuen Centralgewalt hier ſehen. Preußen
ſchiebt die Verzögerung auf Oeſterreich, Oeſterreich ſchiebt ſie
auf Preußen und die alte Centralgewalt ſchiebt ſie auf beide.
Als ein Curioſum melde ich Jhnen nur, daß es nun heißt, die
Einſetzung der neuen interimiſtiſchen CEentralcommiſſion erfolge
erſt in der Mitte dieſes Monats, und daß, wenn es bis dahin
nicht geſchehen, der Erzherzogz Reichsverweſer unter allen Um
ſtänden von hier abreiſen und es den Reichsminiſtern uberlaſ
ſen wolle, mit dem neuen Jnterim fertig zu werden. Es bedarf
kaum der Erwahnung, daß Niemand dieſem lacherlichen Gerüchte
Glauben ſchenkt. D.r Erzherzoz Reichsverweſer erwartet ruhig
und gemüthlich den Ausgang kieſes gefährlichen Spieles, daß die
Diplomatie mit dieſem Jnterim treibt, und fahrt fort, faſt taäg
lich größere Oiners zu geben, wozu derſelbe Autoritäten unſe
rer Bürgerſchaft einladet. So gab der ErzherzogReichsverwe
ſer erſt geſtern wieder ein größeres Mittageſſen zu welchem der
Präſident und die Directoren des polytechniſchen Jnſtitutes, deſ
ſen Ehrenmitglied er bekanntlich geworden, geladen waren. (L. 3.)

Raſtatt, d. 1. Oec. Heute endlich wurden die Offi
ziere, der kranke Lieutenant Weick in die Pflege des elterlichen
Hauſes, die Anderen in mildere Haft, die ſie zu Durlach zu
erſtehen haben, ent.aſſen. Auch die Zahl der Gefangenen wird in weni
gen Tagen faſt auf Nichts reducirt ſein. Die Hechinger und
Sigmaringer ſind in die Heimath abgegangen die Wurttember
ger werden in wenigen Tagen an die Grenze geliefert, ebenſo
die Naſſauer und Heſſen. Noch erübrigen die Hannoveraner,
deren Regierung dieſe unerwünſchten Gäſte nicht will. Dieſe
werden in diejenigen Amtsbezirke geſchickt, welche ſie im Groß
herzogthume zuerſt betreten haben. Die Kriegsgerichte ſetzen
ihre Arb. iten rüſtig fort. Täglich werden 3. bis 4 anweſende
oder abweſende Soldaten und Unteroffiziere abgeurtheilt. Das
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Urtheil wird weder dem Betheiligten noch dem Vertheidiger
mitgetheilt Zu den bisherigen hieſigen Vertheidigern vor den
Standgerichten hat der Vorſitzende noch mehrere Profeſſoren des
hieſigen Lyceums aufgeſtellt um die Arbeit zu fördern.

Karlsruhe d. 3. Dec. Se. königl. Hoh. der Groß
herzog hat heute den königl. preußiſchen Kammerherrn wirkli
chen Legationsrath und vortragenden Rath im königl. Miniſte
rium der auswärtigen Angelegenheiten Hrn. v. Savigny, in

feierlicher Audienz empfangen und aus deſſen Händen das
Schreiben Sr. Maj. des Königs von Preußen entgegengenom-
men welches ihn als außerordentlichen Geſandten am groß-
herzogl. Hofe beglaubigt.

Aus Hohenzollern, d. 3. Decbr. Der regierende
Fürſt Karl Anton von Hohenzollern Sigmaringen iſt von dem
König von Preußen zum Jnhaber des königl. preuß. 26. Jn-
fanterieregiments ernannt worden. Das Offizierkorps der im
Fürſtenthum Sigmaringen ſtehenden Abtheilungen des nunmeh-
rigen Regiments „Hohenzollern“, Oberſt und Regimentscom-
mandeur v. Kuſſerow an der Spitze, erſchien heute Vormittag
am Hofe des Fürſten Karl Anton, um ſeinem neuen Chef die
übliche militairiſche Huldigung darzubringen, während das Re
gimentsmuſikkorps im Periſtyl des fürſtlichen Palaſtes einen
Feſtmarſch, die deutſche Nationalhymne und das Lied: „Jch bin
ein Preuße“, vortrug.

Stuttgart, d. 3. Dec. Ein Gerücht ſagt, daß an die
Stelle des Obertribunalraths v. Sternenfels, der nach Roömers
Rücktritt in ſeinen frühern Wirkungskreis am königlichen Ober-
tribunal zurückkehrte Frhr. Karl v. Hügel, zuletzt württem-
bergiſcher Geſandter in London, welcher für den vollkommen-
ſten Ausdruck der perſönlichen Politik des Königs gehalten
wird als Vertreter Württembergs bei der Eentralgewalt kom-
men werde. Andere Angaben bezeichnen für dieſe Stelle den
geh. Legationsrath v. Wachter, Rath am Miniſterium des Aus-
wartigen.

Stuttgart, d. 4. Decbr. Der Abg. Moritz Mohl be-
gründete heute ſeinen Antrag auf Ertheilung einer allgemeinen
Amneſtie für alle politiſchen Verbrechen und von amtswegen
verfolgten Preßvergehen. Sein Hauptgrund war, daß nicht die
Uebertreter der Strafgeſetze, ſondern die deutſchen Regierungen
der Verzeihung bedürften es wurde dabei die durch die würt-
tembergiſche Regierung erfolgte Verhinderung der nach Stutt-
art überſiedelten Mitglieder der Nationalverſammlung an derSeten ihrer Berathungen als eine zuchthauswürdige Maß-

regel bezeichnet. Als Abg. Römer dieſe Bezeichnung für un-
geeignet und den darin enthaltenen Ausfall für einen leiden-
ſchaftlichen erklärte, worin ihm ſelbſt der Abg. Zimmermann von
der Volkspartei durch ſeine Mißbilligung ſolcher Perſonlichkeiten
uſtimmte, rief dex Präſident den Abg. Römer zur Ordnung.

ie Grunde, mit denen Dies geſchah, beſtärkten die Abgeord
neten der conſtitutionellen Seite in ihrem Entſchluſſe, ſich form-
lich gegen den eben ſo überflüſſigen als tief verletzenden Ausfall
des Abg. Mohl- zu erklären was ſofort mündlich und ſchriftlich
geſchah Der Druck des Antrags wurde mit 52 gegen 3 Stim
men beſchloſſen.

e Kaſſel des. December. In der heutigen Sitzung der
St ndever ſammlung wurde ein Antrag des Abg. Hilde
brand auf einen Geſetzentwurf zur Akſchaffung mehrerer höherer
Finanzbehörden zur Exwagung genommen und dem Budgetaus-
ſchuß überwieſen Ein Antrag des Abg. Bayrhoffer daß zur
crakeek des Geſetzes über die Wahlen zum Volkshaus Ein-

migkeit oder drei Vieitheile der Stimmen auf zwei Land
tagen nöthig ſei, wurde mit 27 gegen 16 Stimmen abgelehnt
und das Geſetz mit 26 gegen 16 Stimmen durch Stimmzettel

klären,
angenommen. Ein anderer Antrag des Abg. Bayrhoffer, zu er

daß durch die Annahme des Wahlgeſetzes dem Rechte
der Ständeverſammlung, nach vollendetem deutſchen WVerfaſ
ſungswerke über deſſen Annahme oder Ablehnung ſich auszu
ſprechen, nicht praäjudicirt werde, wurde abgelehnt.

Braunſchweig, d. 5. December. Der Abgeordneten-
verſammlung wurde in ihrer heutigen Sitzung in Betreff des
von der Verſammlung geſtellten Antrags auf eine Erhöhung
des vom Herzoge für das laufende Finanzjahr zugeſicherten au
ßerordentlichen Zuſchuſſes vom Miniſterium geantwortet, daß es
darüber zwar bei dem Herzoge Vortrag gemacht, eine zuſtim
mende Erklärung indeß nicht erfolgt ſei. Die Kommiſſion trägt
darauf an, für jetzt darüber hinwegzugehen, da die Berathung

des Etats vom nächſten Jahre Veranlaſſung bieten werde je
nen Antrag zu wiederholen. Die Verſammlung erklärt ſich hier

mit einverſtanden. (DO. R.)Hamburg, d. 5. Dec. Heute ſind ſechs Anträge des
Senat s veroffentlicht worden, welche demnächſt an die Bür-
gerſchaft gebracht werden ſollen. Es iſt darunter der Antrag,
betreffend Ratificirung des Beitritts Hamburgs zu der am
30. Sept. d. J. zu Wien unterzeichneten Vereinbarung über die
Einſetzung einer neuen interimiſtiſchen Centralgewalt fur Deutſch
land. Aus einer der Motivirung des Antrags beigegebenen An-
lage geht hervor, daß der Senat den Beitritt Hamburgs zu
dem Jnterim, jedoch unter ausdrücklichem Vorbehalte der Ge-
nehmigung der erbgeſeſſenen Bürgerſchaft, ſchon am 16. Nov.
d. J. erklärt hat.

Flensburg, d. 3. Dec. Die Stellung unſeres däni-
ſchen Amtmanns Warnſtedt wird im Amte von Tag zu Tag
unhaltbarer. Die Unterofficialen, als Sandmanner und Re
chensmanner, nehmen einer nach dem anderen ihre Entlaſſung,
ohne daß es ihm gelingt, die vacanten Plätze wieder auszufül
len. Verſchiedentlich hat er ſich auf inſtändiges Flehen und Bit-
ten gelegt und den Leuten ſeine große Noth vorgeſtellt aber
vergebens, man kennt kein Erbarmen. Die Danen rüſten
ſtark, viel ſtärker, als wir vielleicht ahnen. Aber ebenſo gewiß
iſt, daß nichts weniger als friſcher fröhlicher Muth und Kriegs
luſt bei ihnen herrſcht. Nach mehreren zuverläſſigen Nachrich
ten aus Dänemark kann ich verſichern, daß man einen Krieg
mit Schleswig Holſtein allein entſchieden furchtet. Und dazu
mag man auch allerdings Urſache genug haben, denn ein Wie-
derausbruch des Krieges würde bei der jammervollen Lage der
daniſchen Finanzen, worüber jetzt auch die däniſchen Blatter in
Jeremiaden ſich ergießen, einen Staatsbankerott unzweifelhaft
herbeiführen müſſen, und in dem Falle würde dann leicht Alles

verloren ſein. (N. f. P.)Altona, d. 4. Dec. Geſtern Abend kam der Bevoll-
mächtigte der Statthalterſchaft Hr. Schleiden von Kiel, um
nach Berlin, wie man ſagt, zu gehen und ſich dort an den
Friedensverhandlungen zu betheiligen.

Der Schaden, welchen Kolding im diesjährigen Krieg
erlitten hat, wird auf 34,370 Rbthlr. geſchätzt.

Wien, d. 2. Decbr. Durch die öſterreichiſche Correſpon-
denz wurde bekanntlich die Nachricht verbreitet, Koſſuth habe
in der engliſchen Bank 2 Mill. Fl. deponirt. Nun erklaärt der
Figyelmezö, er habe vom geweſenen ungariſchen Finanzminiſter
die perſönliche Verſicherung, daß Koſſuth nie mehr als ſeinen
Gehalt empfangen habe.

Ungarn.
Preßburg, d. 3. Decbr. Geſtern wurde die Reichs

verfaſſung, durch Verleſen in der Kirche, feierlich in
ganz Ungarn verkündet
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Frankreich.
Paris d. 4. Decbr. Der „Moniteur“ erklärt, daß die

umlaufenden Gerüchte von einer aus Anlaß der Getränkeſteuer
zwiſchen L. Napoledn und dem Miniſterium entſtandenen Ver
uneinigung eben ſo grundlos ſeien, als die durch übelwollende
Perſonen ausgeſprengten Angaben über angebliche Zerwürfniſſe
im Cabinet ſelbſt an eine Zurückziehung des Geſetz Entwurfes
für Beibehaltung der Getrankeſteuer ſei nie gedacht worden.

Das Organ des Elyſee, der „Dix Decembre“, weiſt die
Behauptung mehrerer Journale, daß in gewiſſen Fällen die
franzöſiſche Regierung Oeſterreich erlauben würde, über Piemont
und die Schweiz herzufallen, mit folgenden Worten zurück:
„Man muß ſehr thoöricht oder ſehr verrucht ſein, um ſolche Ver
leumdungen vorzubringen ſo lange L. Napoleon Praſident iſt,
wird er nie Oeſterreich, d. h. der abſolutiſtiſchen Coalition des
Nordens, erlauben, unſere Oſtgranze unter die Füße zu treten
denn Turin und Genf ſind die Schlüſſel, welche das Thor
Frankreichs von Oſten her offnen.“

Jn der heutigen Sitzung der geſetzgebenden Verſammlung
iſt der Vorſchlag des Abg. Huguenin, in Bezug auf die Liqui
dation der Schuld von 25 Mill. Fr. der Cvvilliſte Ludwig
Philipps an den Staat an der Tagesordnung. Die Commiſ-
ſion will nicht, daß der Vorſchlag in Berathung gezogen werde.
Herr Huguenin ſpricht für ſeinen Vorſchlag. Es handelt ſich
um ein großes Jntereſſe für den Schatz, um eine bedeutende
Summe zu erhalten, die der letzte König unregelmaäßig und
der Ordnung zuwider erhoben. Herr Paſſy ſpricht gegen den
Antrag, der durch 370 gegen 165 Stimmen verworfen wird.
Der Geſetzentwurf dem Finanzminiſterium einige Supplement-
credite für 1848 und 1849 zu eröffnen, wird von der Kammer
angenommen.

Die Nationalver ſammlung berieth heute den Antrag
des Hrn. Charras, der bei jeder Ertheilung des Ehrenlegions-
ordens eine Auscinanderſetzung der Motive in dem officiellen
Blatte verlangte. Der Antrag fand Annahme, da ſich auch die
Regierung durch den Juſtizminiſter dafür erklärte. Wir erfah-
ren bei dieſer Gelegenheit, daß während des Kaiſſerreichs im
Ourchſchnitt 4000, während der Reſtauration 1328, wahrend
der Juliregierung 1670, unter General Cavaignac 3147 (we-
gen des Juniaufſtandes) und unter dem Präſidenten 1496 Or-
densertheilungen auf ein Jahr kommen.

Die Bemühungen des Herrn Thiers, ſich mit dem Pra-
ſidenten auszuſöhnen, ſollen förmlich geſcheitert ſein. Er wird
nun mit den HH. Piscatory, Roger (du Nord) und Broglie
dem Praſidenten die Conſtitution als Bollwerk entgegenſtellen,
ſagt man.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 4. Dec. Das Miniſterium entwickelt eine

ungewöhnliche Thätigkeit. Faſt ſammtliche Mitglieder befinden
ſich ſeit vier Wochen in der Stadt, was wahrend der Parla
mentsferien äußerſt ſelten der Fall iſt, und halten faſt täglich
einen Kabinetsrath im auswärtigen Amte.

Das liberale Wochenblatt Examiner widmet dem Gedeihen
des deutſchen engern Bundesſtaats ſeine beſten Wünſche.
Er muſtert die Kräfte, die Stellung und die Ziele der drei
Hauptparteien, die er als die demokratiſche oder republikaniſche
die kleindeutſche oder die conſtitutionelle, und die großdeutſche
oder öſterreichiſch- deutſche charakteriſirt, und ſchließt: Unſerer
Anſicht nach iſt vielleicht die kleindeutſche Partei die praktiſchſte
und verdient am meiſten die Sympathieen Englands. Durch
die Conſolidation des nordlichen und weſtlichen Deutſchlands in
einen compacten conſtitutionellen Bund, den im europäiſchen
Syſteme Preußen vertritt, würde das europäiſche Gleichgewicht
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kaum berührt werden, da die relative Stelluug Preußens und
Oeſterreichs mehr ſchärfer beſtimmt als verandert wurde. Wir
glauben daß England in Centraleuropa einen natürlichen und
nützlichen Verbündeten gegen revolutionäre Gewaltthat und ab
ſolutiſtiſche Reaction finden würde z und damit wäre eine beſſere
Bürgſchaft fur den Frieden Europa's, gegeben als in der Fort
dauer einer Verwirrung, die Revolution und Reaction begunſtigt.

Stadt- Theater in Halle.
Mittwoch, d. 5. Dezbr. Die Geſchwiſter, Schauſpiel von Ema

nuel Leutner. Herr Raupach hatte das Unglück gehabt mehrere ſeiner
Stücke Fiasko machen zu ſehen. Eiferſüchtig auf ſeine uſurpirte Stellung
als deutſcher Hof- und Nationaldramatiker, verſuchte er darauf mit einer
Kriegsliſt, was ihm offen nicht mehr gelingen wollte. Er ſchlug das Viſir
herab und unter dem Namen Emanuel Leutner ſchickte er 1836 dieſe Ge
ſchwiſter auf die Bretter und hatte wirklich die Genugthuung jetzt beſſer
zu gefallen. Wie Falſtaff ſtand aber der Todtgeglaubte, der nur eine
Maske vorgenommen hatte, bald nachher wieder auf und bekannte daß
jener Emanuel Leutner er ſei, der Hofrath Ernſt Raupach.

Hat der Verfaſſer das Stück in beſonders glücklichen Stunden ge
ſchrieben oder hat er ſich unter falſchem Namen mehr zuſammengenom-
men, die Geſchwiſter ſind den meiſten übrigen Raupach'ſchen Stücken
vorzuziehen. Es ſind in ihnen zwar auch jene Fehler, die Raupach nie
abgelegt hat, die Sucht nach Rührung des Zuſchauers, die oft den unna
türlichſten und unwahrſten Motiven erwachſen muß, die Längen in der
Entwickelung, (wozu braucht man z. B. die Entlaſſung Wildenbergs beim
Präſidenten ſelbſt mit anzuſehn Unſchicklichkeiten im Einzelnen, wie
z. B. Onkel und Neffe auf dem Zimmer eines fremden Mannes wo ſie
nur als Beſucher anweſend ſind, ſich gegenſeitig Grobheiten ſagen, jenes
Kriechen und Schmeicheln, des ihm als Hofrath eine Pflicht zu ſein ſchien
nud Andres, was oft genug hervorgehoben iſt aber dabei iſt dies Stück
doch reich an wahrer Empfindung und wirklich poetiſchen Zügen im Ein-
zelnen, die den Zuſchauer tief zu erſchüttern vermögen. Dazu kommt die
theatraliſche Praris, die ihm ſtets zu Gebote ſteht und die auch allein im
Stande geweſen iſt, ſeine Stücke auf dem deutſchen Theater ſo ſehr hei
miſch zu machen.

Das Publikum war wenig zahlreich verſammelt, und die Kälte der
Witterung, bei der Mancher es nicht über ſich vermag die Hände aus
den Taſchen zu nehmen kam hinzu, um den Beifall deſſelben zu erſticken.
Um ſo mehr fühlen wir uns veranlaßt der Darſtellung den Beifall öf-
fentlich zu ſpenden, den ſie in reichem Maaße verdiente. Herr Staufe-
nau (Juſtizrath Waller), Herr Hagemann Baron Wildenberg jun.)
und Frau Güldenberg (Eugenie) beſonders zeigten, daß unſere Bühne
es ſich angelegen ſein läßt durch tüchtige Leiſtungen dem Publikum zu
gefallen ihr Spiel bekundete daß ſie auch höhern Aufgaben gewachſen
ſind und wir fühlen uns veranlaßt, das Publikum deſſen Jntereſſe an
Schauſpielen bisher gerade ſchlaffer geworden war, zu einer lebhaften Theil
nahme daran aufzufordern. Auch die Nebenrollen griffen befriedigend in
das Canze ein; Herr Bredow ſpielte den Fürſten mit Ruhe und Wür-
de, Herr Güldenberg ſtellte den liebenswurdigen Charakter des „Feld-
ner“ leichter und wärmer dar, als er ſich ſonſt bis jetzt gezeigt hat. Herr
Jhſſen genügte, freilich iſt ſeine Rolle ganz überflüſſig Herr Hagſe
ſtand zu ſteif da, er paßt nicht zu Anſtands-Rollen Herrn Kretſch-
mars Manier, die Sätze 'beefſteakartig zerhackt vorzuſtoßen, iſt zu tief
eingewurzelt, als daß wir noch viel Worte darüber verlieren ſollten.
Der Totaleindruck aber war ein durchaus befriedigender und des aner-

kennendſten Beifalls werth. F.
Freie GemeindeSonntag Nachmittags 2 Uhr Vortrag von Wislicenus

über die moraliſche Bedeutung des Prozeſſes Waldcck.

Fonds und Geld Cours.
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Bekanntmachungen.
Große Pferde-, Geſchirr und

Wagen Auction.
Dienstag, den 11. d. M. Vormittags

10 Uhr, ſollen in der Reitbahn des Hrn.
Amtmann Heine vor dem Steinthor Nr.
1519b 5 complett gerittene Reitpferde,
10 theils überzahlige, theils ausrangirte
Wagenpferde (dabei ſind 2 Roth und 2
Blauſchimmel), 1 ſtarker zweiſpänniger
Leiterwagen Geſchirre, Sielen, Kummte
u. dgl. m., meiſtbietend gegen gleich baare
Zahlung verkauft werden.

Brandt,
Auct. Comm. und Taxator.

Jn der Ziegelei bei Salzmünde wird
den Winter über regelmaßig jeden Mo-
nat zwei Mal Kalk gebrannt und der
Wispel à 6 verkauft. Zu Anfang
und in der Mitte eines jeden Monats iſt
ſolcher in friſchem Zuſtande zu haben. Be-
ſtellungen auf größere Quantitaten wer
den vorher erbeten und auf Verlangen
auch außer der angegebenen Zeit ausge-
führt.

Pferde- Verkauf.
Vor dem Leipziger Thore Nr. 10 ſte-

hen 3 Stück gute Arbeitspferde (2 Schim-
mel u. 1 Brauner) zum Verkauf.

Von heute ab, als den 9. d. M., iſt
die Eisbahn bei Cröllwitz ſuür ſchwer
beladenes Fuhrwerk tragbar.

Der Fährmann Fehr.

Auf ein Rittergut in der Nähe von
Halle wird ein ordentliches Hausmaädchen,
welches gute Atteſte aufzuweiſen hat, ge-
ſucht. Das Nähere zu erfragen vor dem
Geiſtthore Nr. 1263.

4000 Pr. Cour. zu 4 Zinſen
ſucht zur erſten Hypothek zum Neujahr
zahlbar ein Gutsbeſitzer. Geneigte Offer-
ten werden S. L. poste restante Halle
franco entgegengenommen.

Grog-Extraet, Aquavite (beſte
abgezogene Gewürz Branntweine), Li-
queure, Nordhaäuſer u. Quedlin-
burger reinen Kornbranntwein, vorzüg-
lich ſchöne gereinigte Branntweine zu den
billigſten Preiſen empfiehlt ergebenſt

W. Fürſtenberg,
Deſtillations- und Liqueur- Fabrik.

Zum Weihnachtsfeſte
empfehle ich eine große Auswahl ven Li-
quer, Marzipan- und Baum Confect

Wettin. G. W. Schade.

7

Bei C. H. Reelam sen. in Leipzig iſt erſchienen:
Ausgewählte Geſänge mit Begleitung des Piano-

forte. Geordnet und herausgegeben von M. E. Anſchütz. 25 Bogen in
gr. quer 4to, ſauber geheftet. Preis

Der Herausgeber hat dieſe Sammlung mit beſonderer Umſicht veranſtaltet. Sie
enthält 110 Stücke aus den beſten älteren und neueren Componiſten, von denen wir
hier nur die Namen Righini, Zumſteeg, Haydn, Mozart, Himmel und
Schubert anfuühren wollen. Das Ganze kann nicht blos als Uebung im guten
Geſange, ſondern auch zur angenehmen Unterhaltung in Familienkreiſen auf das
Beſte empfohlen werden.

Jn Halle vorräthig in der Schwetgſchke'ſchen Sort.-Buch. (Pfeffer).

Eine große Sendung neuer Waagren,
als: wollene Kleider und Mäntelſtoffe, ſeidene Zeuge, Ballklei-
der, ein Sortiment weiße Waaren, Weſten, ſeidene Hals und Taſchen-
tucher in verſchiedenen Groößen, fertige Damen- Mäntel in verſchie-
denen Groößen, in Atlas, Moirée, Taffet u. Lama, empfiehlt billigſt

E. Cohn- Leipziger Straße
2 wmwJWeihnachts- Anzeige

für die Herren- und Damen-Welt
von

der Hanupt- Fabrik eleganter Herren- Garderobe
zu Halle a/S., Leipziger Straße Nr. 386,

neben dem Gaſthaus zum „goldbnen Löwen im Laden.
Daſelbſt iſt eine neue Zuſendung der geſchmackvollſten Anzüge ange-

kommen beſtehend in Palletots, Ueberziehern, Bournuſſen u. Grie-
chen, ſowie Tuchröcken, Leibröcken à la Fantasie, Tuchmänteln u.
Knaben- Anzügen in großer Auswahl; Schlafröcken doppelt wattirt,
Buckskin-Hoſen, ſowie noblen Weſten. Desgleichen In reichhalti-
ges Lager von Damen Müuffen, gefertigt aus allen nur
denklichen Pelzſorten, z. B. aus Jobel, Chengſchillä, Nürz,
Biſam, Fee n. Ginotton, ſowie Brabander Kanigfen, und
mehrere andere ſchöne Sachen. Alle genannten Artikel werden zu ſo auffallend
billigen Preiſen verkauft, daß gewiß jeder geehrte Kaufer, welcher ſich davon
überzeugt, befriedigt das Verkaufs- Lokal verlaſſen wird.

Man bittet genau auf das Verkaufs- Lokal zu achten et
Die Hauptfabrik eleganter Herren Garderobe befindet ſich nur
Leipziger Straße Nr. 386, neben dem Gaſthaus zum „goldnen

Löwen“, im Laden.
NB. Beſtellungen von außerhalb frankirt werden ſchnell und pünktlich voll

zogen. h. Ganhb.Fr. Lange, geprüfter und ſelbſt anBilliger Verkauf ächtfarbiger
Cattune.

Da ſich in der vergangenen Michaelis-
meſſe eine Gelegenheit darbot, eine Par-
tie aächtfarbiger Cattune an mich zu brin-
gen, ſo habe ich dieſelben zum Verkauf
nach meinem Seiden- Bandgeſchaft in der
alten Poſt verlegt, und verkaufe ich des-
halb breite Cattune von 2 bis 3 A.

Moritz Cohn, in der alten Poſt.

Brüchen leidender Bandagiſt, gr. Ulrichs
ſtr. Nr. 66, empfiehlt Bandagen jeder Art.

Pariſer Stiefel-Glanz-Wichſe,
eine ganz neue Subſtanz, die dem Schuh
werk einen dauerhaften Glanz giebt, er-
hielten in Commiſſion und verkaufen die
Flaſche à 2

Meßmer C Timmler.

Schneehauben,
auf eine leichte Art Rebhühner zu fan-
gen, bei Fr. Schlüter

Zwei meublirte Stuben nebſt Kam-
mern ſind an einzelne Herren ſogleich zu
vermiethen am Markt Nr. 942.
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am us,Lebens und PenſionsVerſicherungs- Geſellſchaft
zu Hamburg.

Neue Anmeldungen ſeit dem 1. Januar d. J.
Banko Mark: 2,204,000 oder Thlr. 1,102,000 Preuß. Cour.
e Neue Verſicherungen in dieſem Zeitraume:

Banko Mark: 1,681,480 oder Thlr. 840,740 Preuß. Cour.
Die Geſellſchaft übernimmt alle Arten von Lebens und Penſions Verſicherungen

unter den billigſten Bedingungen. tMonatlicher gleichbleibender Beitrag für eine Verſicherung von Ein
Taugend Thalern wenn der Verſichernde beim Eintritt z. B. alt iſt:

28 Jahre, 30 Jahre, 35 Jahre, 40 Jahre,15 W 15 6 23 5 9 2 16 9A5 Jahre, 50 Jahre,
2 25 9 3 16Statuten Proſpecte und Antragformulare ſind jederzeit unentgeldlich bei

uns und den unten verzeichneten Herren Agenten zu haben.
Hamburg, am 1. December 1849. Die Direction:

Mieth. Aug. Wilh. Schmidt.
Ja Bitterfeld bei Herrn Kaſſen Aſſiſtent Ködel.

Cölleda: Kaufmann Bretſchneider.
Delitzſch: Kaufmann Schumann.
Eilenburg: Kaufmann Tuve.Merſeburg Kauſmann Dietzſchold.
Mühlberg: Kaufmann Tornow.
Wittenberg:- Rentier Theeemann.Zörbig Mag. Aſſeſſor Reinhardt.Halle a/S. Prem. Lieut. Schrerber.

G Teng- u. Pfannenschmidt,
Ecke der Halle, an den Salzkothen Nr. 654,

empfichlt ſich achtungsvoll einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum mit

Blech-Oefen,welche zum Kochen und Braten eingerichtet ſind

Kanonen- und Wind-Oefen,
verſchiedener Gröoößen, von Gußeiſen, dgl. von Eiſenblech, mit und

ohne Röhren;

alten und neuen Ofenplatten,
und Kehrichtſchippen u. ſ. w.

S rnre

3 e e. 52Jn allen Buch und Landkartenhandlungen Deutſchlands und des Auslandes
iſt zu haben, in Halle in der Schwetſchke'ſchen Sort.-Buchh. (Pfeffer):

Die Ate durch Profeſſor Dr. H. Verghaus verbeſſerte und vermehrt.
Auflage vom

Handatlas der neueren Grobeſchreibung in 82 Blät:
tern herausgegeben wwon Dr. K. Sohr. 6 Thlr. 25 Sgr. Dieſer durch
ſeine außerordeniliche Billigkeit (das Blatt 2 ggr.) bekannte und ſtark ver
oreitete Atlgs hat bereits die allgemeinſte Anerkennung gefunden. Die Reviſion
des Herrn Prof. Berghaus, welcher als Kartograph einen mehr als Europaäi
ſchen Ruf hat, giebt dieſem Atlas einen erhöhten Werth, und jeder Sachkundigenſ
wird einräumen, daß dieſer Name die ſicherſte Bürgſchaft für den Werth des Atlaſſes iſt. Für Zeitungsleſer iſt es unſtreitig der vollſtandigſte, billigſte un

ſbeſte Handatlas. (Giogau, Verlag von C. Flemming.) 07

Haare eheGebauerſche Buchdruckerei in Halle.

Ofenthuüren, Roſten, Ofenröhren, Torf- und Aſchenkaſten, Aſchen-

Auf dem Rittergute Groß-Kayna
bei Merſeburg ſtehen zwei Dampfmaſchi-
nen zum Verkauf, die eine von G. die
andere von 10 Pferdekraft. Außerdem iſt
eine Partie altes Gußeiſen als Röhren
und Stäbe, vorhanden, ſowie altes Kupfer,
Meſſing und ungefähr 5 Blei.

Kraaz.
Thüringer Bahnhof.

Heute, Sonntag, Nachmittags Concert.
Entrée nach Belieben.

Ein vollſtändiges Billard mit allem
Zubehoör, gut gehalten, ſowie eine hoch-
tragende Kuh, ein leichter ein und zwei-
ſpänniger Kutſchwagen und ein brauner
Wallache, 9 Jahre alt, ſtehen billig zum
Verkauf beim

Gaſthofs Beſitzer Friedel
in Landsberg.

Ein Z3fjahriger Zuchtbulle (Schweizer
raſſe) ſteht zu verkaufen bei

Wittwe Peter in Dößel.

Für ein Materialwaaren- und Taback
Geſchäft wird Oſtern k. J. ein Lehrling
von guter Erziehung und mit den nothi-
gen Kenntniſſen verſehen geſucht.

Nähere Auskunft darüber ertheilt Her-
mann Jähnert, Gebr. Geisler Nach-
ſolger.

Naumburg, Decbr. 1849.
ehe

Stadttheater in Halle.
Sonntag den 9. December: Martha,

oder Der Markt zu Richmond,
romantiſch komiſche Oper in 3 Akten
von Flotow.

Montag den 10. Decbr.: Mutter und
Sohn, Schauſpiel in 5 Akten von
Ch. Birch-Pfeiffer.

Generalin „Mansfeld Frau
Rubin als Gaſt.

FamilienNachrichten.
Todes- Anzeige.

Sanft und ruhig entſchlief in den letz-
ten Stunden des geſtrigen Tages mein

h

theurer Gatte und unſer geliebter Vater,
der Gutsbeſitzer Gottlieb Hädicke, in
ſeinem erſt kürzlich vollendeten 48. Lebens-
jahre, um einzugehen in die ewige Ruhe,
wohin ihm vor einigen Wochen ſein Bru-
der vorangegangen war. Dies melden
Freunden und Bekannten mit der Bitte

Um ſtilles Beileid
die trauernde Wittwe mit ihren

fünf Kindern.Rieda, den 6. Decbr. 1849.

265
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Beilage zu Nr. 287 des Couriers, Halliſcher Zeitun
Sonntag, den 9. December I849.

g für Stadt und Land.

Bekanntmachungen.
Retourbriefe.

1) An J. H. Holſteins Wwe. nebſt
1 Packet F. H. 5 h 28 Loth ſchwer, in
Osnabrück. 2) An den Füſilier Bie-
noſie 9. Comp. 19. Jnf. Reg. nebſt 1
Packet F. B. 10 Loth in Torgau. 3)
An W. Stahlſchmidt nebſt 1 Packet
W. St. 6 Lth. in Billberge. 4) An Hrn.
Häusler Carl Worg in Reupzig. 5)
An Hrn. Theodor Wehl in Ham-
burg. 6) An Hrn. Candidat Göſchel
in Zerbſt. 7) An Herrn Gaſtwirth
H. Schwarz in Altenburg. 8) An
Hrn. Stud. jur. Albert Träger in
Leipzig. 9) An Hrn. Clemens War-
necke in Braunſchweig. 10) An
Hrn. Muſikus Zeidler in Salzwedel.
11) An Hrn. Oekonom F. Pote in
Pretzſch. 12) An Hrn. Zimmermann
Schramm in Baärenburg. 13) An
Hrn. Adam Michel in Comorn. 14)
An Hrn. Trettau in Ratzbeck. 15)
An Hrn. Stürmer in Leipzig. 16)
An Hrn. Steinhauermſtr. Eulenberg in
Esperſtaädt. 17) An Hrn. Stellmacher
meiſter Gollaſch in Halle. 18) An
Hrn. F. W. Krüger in Würzburg.
19) An Hrn. Wilh. Gortitz in Hal-
berſtadjt. 20) An Fräul. Hermine
Cretius in Neubrandenburg. 21)
An Frau Günter in Leipzig. 22)
An Frau Foörſterin Krauſe in Hohen-
prießnitz. 23) An M. Z. Nr. 21 in
Leipzig poste restante. 24) An den
Schiefer und Ziegeldeckergeſellen Fran z
Hilpert in Magdeburg. 25) An
den Tiſchlermſtr. Volk in Dahlheim.
26) An Madame Dannenberg Wwe.
in Berlin.

Halle, den 7. December 1849.
Königl. Ober-Poſt-Amt.

Göſchel.

Am 5. d. M. iſt auf dem Markte oder
in der Naähe deſſelben ein ſilbernes A m-
band verloren gegangen. Der ehrliche Fin-
der wird gebeten, es gegen eine angemeſ-
ſene Belohnung Leipziger Straße Nr. 293
1 Treppe hoch abzugeben.

Für den Winter
empfiehlt Unterzeichneter feine und ordi-
näre engl. und deutſche Str'ckgarne in
großer Auswahl, ſelbſtverfertigie Jacken,
Hoſen und Spenzer, gewalkte und geſtrickte
Strümpfe für Kinder und Erwachſene zu
möglichſt billigen Preiſen. Auch kann j de
Beſtellung hierin zum Weihnachtsſeſte noch
ausgeführt werden.

G. Probſt am Waiſenhauſe.

ten von J. G.

feln in Glaſern
G G

Aechte Straßburger Ganſeleber-Paſte-
Hummel aus Straßburg

empfing nebſt eingemachten PerigordTruüf
Carl IKram im.

kauft bei

c 2222zZ

Die Putz und Mode Handlung

S. SoLeipziger Straße Nr. 291, eine Treppe hoch,
empfiehlt dem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum eine große Auswahl
der neueſten Hüte in allen Stoſfen, ſo wie Hauben, zu den billigſten Preiſen.

Die neueſten Schärpen, Kravatten- und HaubenBänder werden billig ver
S. Sommerfeld, Leipziger Straße Nr. 291.

Jn Bezug auf die Bekanntmachung des
hieſigen Magiſtrats, welche die zweite Bei-
lage des „Halliſchen patriot. Wochenblatts“
47. Stück enthält, in welchem ein hieſiger
Conditor ſeine Backwaaren mit ſchadlichen

ſich unterzeichnete Conditoreien ein geehr-
tes hieſiges und auswärtiges Publikum er-
gebenſt darauf aufmerkſam zu machen, daß
in ihren Geſchäften nur der Geſundheit
zutragliche, von der Regierung vorgeſchrie-
bene Farben zu ſolchen Zwecken verwandt
werden.

Halle, den 7. December 1849.
Louis Feldmann, Conditor. Albert
Schelling. L. Blau. Guſtav Rinck
Wittwe. D. Lehmann. C. Jann.

H. Pfautſch.

Friſche Auſtern,
Nügenwalder Gänſebrüſte,

do. Gänſepökelfleiſch,
do. Gänſeſchmalz

C. Kramnmr.
c wg

empfing friſch

Wohnung von einigen Zimmern nebſt
Zubehör, eine Treppe hoch, iſt mit Pferde-
ſtall zu vermiethen gr. Steinſtr. Nr. 130.

Wwe. Scheibner.

Eine Ladendemoiſelle wird geſucht
Schine. rſtraße Nr. 479.

Toiletten,
pfehle ich an Wiederv rkäufer.

Carl Haring.

Farben bemalt und gefarbt hat, erlauben

das Dutzend von 20 bis 10 em

Trockene Hefe,
in bekannter Guüte, empfiehlt im Ganzen
und Einzelnen ſtets friſch

Moritz Foörſter.
Türkiſche Pflaumen, ſleiſchig und
ſüß, erhielt Morätz Förſter.

Haſelnüſſe, groß, ſchön und billig,

bei Moritz Foörſter.Portraits, nach der Natur gemaltſo auch Silhouetten, werden etfergt

z3 Porzellan als auf Papier, und wird
dabei gute Ausführung nebſt vollkomm
ſter Aehnlichkeit verſprochen.

Adolph Saatz,
Portraitmaler und Silhouetteur,

Schmeerſtraße Nr. 718.

Ein ſehr frequenter Gaſthof, 3 Stun-
den von Halle gelegen, ſteht ſofort zu
verpachten. Näheres bei Supprian
Leipzigerſtraße Nr. 283.

Ein allhier ſehr vortheilhaft gelegenesBackhaus ſteht ſofort zu verpau leh aus

zum 1. Januar oder 1. April künftigen
Jahres zu übernehmen. Näheres bei
Supprian, Leipzigerſtraße Nr. 283.

Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte
erlaube ich mir ein verehrtes Publikum
auf mein reichhaltiges Kl. idermagazin gro
ße Klausſtraße Nr. 878 aufmerkſam zu
machen, beſtehend in Röcken, Hoſen, We
ſten, Mänteln, Bournuſſen von verſchiede-
nen Farben und Steffen, Kinderanzügen
aller Art, gewiß ſehr billig und gut, in
dem ich große noble Herren Weſten von
7 an verkaufe.

Halle, große Klausſtraße Nr. 878.
Das Kleiermagazin von M. Hempel.



G. eheDelikatess-, Wein und Merings- Iandlung
empfiehlt

in beſter Waare und zu den billigſten Preiſen:
Ruſſiſchen und Hamburger Cav'ar, marin. Aal, ſtarken geräuch. Lachs, große Lüneb. Neunaugen Bremer und pom

merſche Neunaugen, Rügenwalder Gänſebrüſte, Sardinets in Oel, ger. Lachsheringe, mar. Heringe, Sardellen, Capern,
franzöſiſchen Mixpickel, franz. und engl. Senf, alle Sorten engl. Saucen, franz. Eſſig, ſaure und Pfeffergürken, Provencer-
Oel in Originalflaſchen von 10 bis 17

Aepfelſinen, Citronen, Pomeranzen, Schaalmandeln Traubenroſſnen, ital. Maronen, Daddeln, Tafelfeigen, Lamberts-
nüſſe, runde und lange, Brunellen, trockene Trüffeln, Morcheln, Champignons, ital. Macaroni, ruſſ. Erbſen.

Aechte Braunſchweiger, Gothaer und Jenger Servelatwurſt, Zungen- und Knoblauchswurſt, Frankfurter und Jenaer
Knackwürſtchen rohen und abgekochten Schinken.

Große Limburger und baierſche Sahnenkaſe, ſehr fetten Schweizerkäſe, Parmeſan und Krauterkäſe.
Alle Sorten beſte holländ. und engl. Vollheringe, in Schocken von 15, 20, 25 bis 13 in Tonnen auffallend billiger.
Alle Sorten franzöſiſche und Rheinweine, Champagner, Madeira, Portwein,

Arac de Goa, ital. Maraschino und andere feine franz. Liqueure, Ananas-Punſch
Extract in Originalflaſchen zu 20 bis 1 F.

Malaga, Lunell, feinſten Jamaica-Rum,
-Extract und ächten Düſſeldorfer Punſch

Starke, nach neueſter Conſtruction angefertigte
galvaniſche Nheumatismus Platten Ketten

in Etuis mit Gebrauchsanweiſung à L
Dieſe nach einer neuen verbeſſerten Conſtruction gefertigten Ketten, wovon jedes

einzelne Stück ſorgfältig geprüft iſt, bewirken eine ſo maächtige galvaniſche Strömung,
daß ſie allen Perſonen, welche an Gicht, Rheumatismus, Gliederreißen, Nerven-
übeln und Congeſtionen aller Art leiden, als ein unfehlbares unglaublich ſchnell wir-
kendes Heilmittel empfohlen zu werden verdienen. Für die Aechtheit dieſer Empfeh-
lung ſpricht nachſtel endes Zeugniß.

Alleiniges Lager in Halle bei C. Haring, Neunhäuſer Nr. 200.

Zeugniß.
Nachdem ich die verſchiedenen Sorten aller bisherigen, vielfach ausgebotenen gal-

vaniſchen Ketten ſorgfältig unterſucht und geprüft habe, kann ich der Wahrheit ge-
maß beſtätigen, daß obige Ketten, vermöde ihrer zweckmäßigen Conſtruction ſich als
die kräftigſten und wirkſamſten in meiner Praxis bewährt haben.

Dr. Eduard Hedenus in Freyberg.
er

Neun angekommen.
Die ſo ſchnell vergriffenen ſchwarzen und gezwirnten franz. Halb-

Schleier empfing nebſt manchen andern hübſchen Gegenſtänden

Händler.

Preußen-Bänder
empfing wieder in ſchönen Muſtern Händler.

Bücher zu Weihnachtsgeſchenken.
Meine große Auswahl von Neuen Jugendſchriften, Lexica, Schulbücher, Atlan-

ten c. empfehle ich zu Weihnachtsgeſchenken beſtens, und mache ich zugleich auf mein
Antiquariſches Bücherlager noch beſonders aufmerkſam. Ueber letzteres ſind in der
neueſten Zeit folgende Cataloge erſchienen Ueber Philologie 30,000 Bde, Theologie
40,000 Bde, Jurispruderz 14000 Bde, Pädagogik 4000 Bde, Literaturaeſchichte
10,000 Bde, Geſchichte 39,000 Bde, Landwirihſchaft und Viehzucht 1500 Bde,
Technologie 1000 Bde, Handlungs viſſenſchaft 1000 Bde, Numiematik 450 Bde,
Allgem. Niturgeſchichte 3000 Bde, Botanik 1300 Bde, Mineralogie und Bergwiſ-
ſenſchaſt 800 Bde, Phyſit 809 Bde, Bauwiſſenſchaft 600 Bde, Aſtronomie 500 Bde,
Mathematik 1500 Bde. H. W. Schmidt in Halle,

jetzt Ranniſche Straße Nr. 497.
eeeorrreeeeeeeeeeeeeeezne c

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

Sehr ſchöne diesjahrige Roſinen em
pfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte

E. L. Helm.
Ganz vorzüglich ſchön brennende Stearin

lichte, à W 11 empfiehlt
E. L. Helm.

Reinſte Cacaomaſſe, Vanille und Ge
würz-Chocolade, ſowie die beſten und fri
ſcheſten baieriſchen Malzbonbon von be-
kannter Güte gegen Huſten nur bei

E. L. Helm, Steinſtraße.

Terzerole in größter Auswahl ſind
zu haben bei H. Ehlers,
s Märkerſtraße Nr. 405.

Gummi Ueberſchuhe werden beſohlt und
nach jeder beli. bigen Größe und Breite

fagonirt bei Fr. Lehnig in HalleStrohhofſpitze Nr. 2110. v z

Nachſtehende Artikel, die in großer Aus-
wahl vorräthig ſind, halte ich beſtens em
pfohl.n, als Haus und Reiſepelze, Tuch-
Paletots, Schlafröcke, Winter Buckskin
Hoſen, Fußſaäcke, Fußkörbe, Müffe für
Damen und für Herren zur Jagd, Er
furter Schuhe, Gummi-Schuhe, Pelzſtiefel,
Glacée und BuckskinHandſchuhe, wohlrie
chende Seifen, Pommaden, Haaroöle, Eſ-
ſenzen, ächte Kau de Cologne, Toiletten
mit Parfumerieen gefüllt, äußerſt ſauber
gearbeitet und zu Weihnachtsgeſchenken
ganz paſſend.

F. Zimmermann am Markte.

Rio-Caffee,
ar t für 1 bei

nan

C. A. Krammiſch.

T
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